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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulpſatz Rr. 5.

h

mMerſeburger Kreisblatt.

Juſertionspreis:
vie dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatk für Hkadk und Tand.
Sechszigſter Jahrgang.

M 25 Sonntag den 30 Januar 1887.

Viertelßährlicher Rbounnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

S Zur heutigen Ausgabe gehört Unter
haltungs-Blatt Nr. 5.

Amtlicher Theil.

Moleaverkcctif e
in der Königl. Oberförſterei Schkeuditz

I. Unterforſt Böllberg, Rabeninſel,
Donnerſtag, den 3. Februar,

a) 12 Uhr, Nutzhölzer, circa 1 Eiche mit 1 fm,
100 Rüſtern mit 34 fm, 2 Erlen mit 1 fw.

b) 1 Uhr, Brennhölzer, eirca 15 rm Kloben,
200 rm Abraum und Unterholz-Reiſig.
II. Unterforſt Trotha auf dem Schleuſenwerder,

Freitag, den A. Februar,
o 10 Uhr, Nutzhölzer, eirca 80 Eichen mit

80 fm.
b) 11 Uhr, Brennhölzer, circa 30 rm Kloben,

200 rm Reiſer.
III. Unterforſt Radewell im Burgholze,

Sonnabend, den ſ. Februar, 10 Uhr,
Brennhölzer, circa 16 rm Kloben, 150 rm

Reiſer.
1 V. Unterfocrſt Dölau,

a) Montag, den 7. Februar, 10 Uhr,
im Waldkater,

Brennhölzer, aus Jagen 71, 85, 79, circa
3 rm eichene, 2 rm birkene, 140 rm kieferne
Kloben, 30 rm Birken- 400 rm Abraum-Reiſig.
b) Mittwoch, den 9. Februar, 10 Uhr,

im Jagen 85 an der Salzmünder Chanuſſee,
Nutzhölzer, circa 3 Eichen mit 3 fm, 60 Birken

mit 10 fm, 400 Kiefern mit 400 fmn.
V. Unterforſt Schkeuditz, Schlag Vil,

Dienſtag, den S. Febeuar, 10 Uhr,
Brennhölzer, circa 100 rm Kloben, 120 rm

Stockholz, 800 rm Abraum- und Unterholz-Reiſig.
Schkeuditz, den 27. Januar 1887.

Königliche Oberförſterei.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 29. Januar.
Politiſche Mittheilungen.

Die falſche Allarmnachricht über das
deutſche Ultimatum hat auch zu diplo
matiſchen Auseinanderſetzungen in
Berlin Anlaß gegeben. Der franzöſiſche Bot-
ſchafter Herbette hatte mit dem Staatsſekretär
Grafen Herbert Bismarck eine lange Unterredung,
in welcher letzterer aus eigenem Antriebe auf
die Senſationsmeldung zu ſprechen kam und die
ſelbe als bedauernswerthe Erfindung bezeichnete.
Der Botſchafter theilte dies dem franzöſiſchen
Miniſter des Auswärtigen mit und fügte hinzu,
die Beziehungen des deutſchen Auswärtigen
Amtes zu ihm ſeien fortgeſetzt äußerſt höfliche.

Warum denn auch nicht? Es liegt für uns
gar kein Grund vor, Frankreich ſchroff gegenüber

Pariſer Deutſchenfreſſer, wenn ſie meinen, wir
ſuchen etwas, um mit der franzöſiſchen Republik
anzubinden. Fällt uns ja im Traume nicht ein.

Aus dem Landtage. Berlin 28. Januar.
Das Abgeordnetenhaus (9. Sitzung) erledigte
in längerer Berathung den Etat der landwirth-
ſchaftlichen Verwaltung. Die Angriffe, welche
von dem Abg. Wehr-Konitz (nat.lib.) gegen die
land wirthſchaftliche Verwaltung erhoben wurden,
fanden auf keiner Seite Unterſtützung (auch bei
den Parteigenoſſen nicht) im Gegentheil wurde
des Miniſters Fürſorge für die Landwirthſchaft
anerkannt und die Bitte ausgeſprochen, daß er
in der bisherigen Weiſe fortfahren möge. Jn
der Debatte kamen natürlich auch die Wirkungen
der Getreidezölle zur Sprache, allmälig aber ge
ſtaltete ſich die Frage der Parteien in der Mi-
litairfrage zum Mittelpunkt derſelben, wobei der
zwiſchen der konſervativen und nationalliberalen
Partei abgeſchloſſene Kartell durch die Nothwendig-
keit der Aufrechterhaltung des Septennats, und an
dererſeits das von dem Centrum mit den Deutſch
freiſinnigen beabſichtigte Zuſammengehen bei den
Wahlen durch das Verhalten der Conſervativen
dem Centrum gegenüber gerechtfertigt wurde.
Jn dem Etat ſelbſt führten dann nur noch ein
zelne Punkte eine Erörterung herbei, ſo die
Frage der Reform der Thiecarzneiſchulen, die
wegen der Lachsfiſcherei im Rhein abge
ſchloſſene Convention und die Frage der Rein-
haltung der öffentlichen Flußläufe von ſchädlichen
Fabrikwäſſern, wobei meiſtens befriedigende Er-
klärungen Seitens der Staatsregierung abge-
geben wurden. Schließlich wurde der Etat der
Geſtütverwaltung nach kurzer unerheblicher De-
batte gleichfalls genehmigt. Montag, 31. Jan.
Fortſetzung der Etatsberathung.

Der böhmiſche Landtag iſt am Mitt-
woch geſchloſſen, nachdem am ſelben Tage
die Mandate der ausgetretenen deutſchen Abge-
ordneten kaſſiert worden waren. Die Schluß-
rede fließt von Freundesworten gegen die Deut-
ſchen über, will denſelben alles Mögliche zuge-
ſtehen und nur die Gleichberechtigung beider
Nationalitäten im Lande aufrecht erhalten. Das
iſt die reine Heuchelei. Wenn die Deutſchen in

zu treten, wenn dies uns keinen Anlaß dazu

Böhmen ebenſoviel Recht hätten, wie die Czechen,
ſo würden ſie keine Silbe ſagen, aber davon iſt
auch nicht entfernt die Rede. Die von den Czechen
erwünſchte Gleichberechtigung der Nationen be-
deutet nichts Anderes als: Bevorzugung der
Czechen in den rein ezechiſchen Gebieten, und Be
nachtheiligung der Deutſchen in den rein deutſchen
Gebieten. Das wiſſen die deutſchen Wähler auch
recht wohl und denken gar nicht daran, ſich durch
glatte Worte fangen zu laſſen.Jm ungariſchen arlggſent hatte Miniſter-

präſident Tisza heftige Auseinanderſetzungen mit
den oppoſitionellen antiſemitiſchen Abgeordneten.
Bei dieſer Gelegenheit betonte er auch, daß Nie-
mand in Ungarn muthwillig einen Krieg mit

giebt. Es iſt eine thörichte Einbildung der

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Die engliſche Marineverwaltung giebt officiell
bekannt, daß der Hafen Port Hamilton in
Oſtaſien von engliſchen Kriegsſchiffen geräumt
worden iſt.

Bei der mit großer Spannung erwarteten
Parlamentswahl in Liverpool erhielt
Gladſtone's Anhänger Neville 3222, der neue
gemäßigt liberale Finanzminiſter Goſchen 3211
Stimmen. Die Majorität beträgt ſonach 11
Stimmen. Da neue Stimmen angefochten wer
den, ſo findet eine Wiederholung der
Wahl ſtatt. Unterliegt Goſchen definitiv, ſo
iſt es auch mit ſeiner kurzen Miniſterſchaft wieder
aus und das Miniſterium, das eifrig für ſeine
Kandidatur eintrat, hat einen ſchweren Schlag
erlitten.

Das Journal „Temps“ erklärt die Meldung,
es würden franzöſiſche Truppen nach der Grenze
geſchickt, für falſch; Baracken werden aber gebaut
und zwar zu dem Zweck, um Reſerviſten und
Landwehrleuten, welche keinen Platz in den
Kaſernen finden können ein Unterkommen zu
ewähren. Als Kriegslager ſollen alſo die

auf keinen Fall diegen und darauf
kommt es vor Allem an.

Beide italieniſche Kammern haben ſich mit
der Bedrohung Maſſauah's am Rothen
Meere durch die Abeſſinier beſchäftigt. Miniſter
des Auswärtigen, Graf Robilant, beſtritt ent
ſchieden, daß irgend welche Gefahr vorliege.
Die italieniſche Beſatzung von Maſſauah ſei
3600 Mann ſtark, zwölf Compagnien und eine
Batterie ſeien marſchbereit, um nach dort zu
gehen, ſo daß alſo hinreichend Kräfte vorhanden
ſein würden jeden Angriff abzuweiſen. Bisher
haben nur unbedeutende Vorpoſtengefechte ſtatt
gefunden, die abeſſyniſche Hauptmacht unter
Ras Allula zögert noch, die Stadt anzugreifen.
Der italieniſche General wird aber mehrere im
Gebirge gelegene Poſitionen bei Maſſauah be
ſetzen, welche den Truppen als Sommerquartier
dienen ſollen. Die Kammern waren durch dieſe
Darlegungen befriedigt.

Gegenüber den Forderungen Zankow's in
Konſtantinopel beharrt die bulgariſche Regent-
ſchaft darauf, erſt nach erfolgter Wahl
eines neuen Fürſten ihr Amt niederzulegen,
nicht aber vorher, wie Zankow verlangt. Des
Letzteren Anſprüche ſind ſogar von der Türkei
als zu weitgehend bezeichnet

Nachdem bekannt geworden daß zahlreiche
aus Bulgarien wegen ihrer Theilnahme an der
Revolution geflüchtete Officiere unter falſchem
Namen nach Rumänien gekommen ſind, entfalten
die rumäniſchen Behörden verſchärfte Aufmerk-
ſamkeit, um jedes Uebergreifen derſelben zu ver
hindern.

Jn Serbien herrſchen zwiſchen der Be-
völkerung und den Beamten der Tabakmonopol
geſellſchaft ſchwere Konflicte. Ein Jnſpector
des Tabaksmonopols hat in Leskovac eine wider

Rußland wünſche. rechtliche Hausſuchung vornehmen laſſen, der



Betroffene widerſetzte ſich und wurde erſchoſſen.
Seine Angehörigen drohen mit Blutrache. Ein
Monopolbeamter iſt bereits ermordet.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm ließ ſich am Freitag

Mittag im Palais die Kadetten der Lichterfelder
Anſtalt vorſtellen, welche in dieſem Jahre in die
Armee eintreten. Später empfing der Monarch
den Fürſten Leopold zu Salm-Salm und im
Laufe des Nachmittags den Grafen Otto Stol-
berg Wernigerode. Am Abend wohnte der Hof
dem Suübſkriptionsballe im Opernhauſe bei.

Die zweite Berliner Privatpoſt n
iſt völlig verkracht, Eine große Zahl von Klagen
auf Herauszahlung von Kautionen und Zahlung
der fälligen Gehälter ſind bereits angeſtrengt.

Ueber den telegraphiſch bereits gemeldeten
Brand des „Grand Hotel“ in Bukareſt wird des
Genaueren geſchrieben Das Feuer brach ge
gen Mitternacht in einem Zimmer des dritten
Stockes aus. Dort wohnte eine Choriſtin der
italieniſchen Operngeſellſchaft. Das Feuer griff
mit großer Schnelligkeit um ſich. Die meiſten
Paſſagiere ſchliefen bereits und hatten keine
Ahnung von der Gefahr, in welcher ſie
ſich befanden. Sie mußten alle aus dem Schlafe
geweckt und von der Cataſtrophe verſtändigt
werden. Man kann ſich die Verwirrung unter
den Gäſten vorſtellen. Jm Nu flogen alle Fenſter
auf, Koffer, Reiſetaſchen und Kiſten wurden von
den Beſitzern auf die Straße geſchleudert, wäh
rend der e e bereits in hellen Flammen
ſtand. Die Feuerwehr erſchien ſo ſchnell es
eben möglich war und begann mit den Löſch-
arbeiten. Da zeigte es ſich nun, wie mangelhaftdie Löſchapparathe und Geräthſchaften der Ja

ſtadt Rumäniens beſtellt ſind. Eine einzige zweifel
hafte Steigleiter ſtand den Pompiers zur Verfüg-
ung und auf dieſe ſollten die Leute klettern, um
die Rieſenflamme zu bändigen. Es war natürlich
unmöglich. Nichts konnte gerettet werden die
ganze Einrichtung des Hotels iſt verbrannt und
viele Paſſagiere haben nur das nackte Leben ge-
rettet. Das ruſſiſche Geſandtſchaftspalais, wel
ches an das Hotel angrenzt, war lange in Gefahr;
allein den Anſtrengungen der Feuerwehr gelang
es, den Brand zu localiſiren. Ein glücklicher
Zufall fügte es auch, daß der bis zum Abend
e heftige Wind ganz aufgehört hatte; denn
onſt hätte bei der Mangelhaftigkeit der Löſch-

apparate das Unglück geradezu unberechenbare
Dimenſionen annehmen können. Menſchenleben
ſind glückliſcherweiſe nicht zu beklagen doch wur
den der Kapitän, zwei Officiere und einige
Feuerwehrleute durch herabfallende Balken be-
denklich verletzt.

Ein heiterer Zwiſchenfall wird aus Düſſel-
dorf berichtet. Jn der Sitzung des Schöffen-
gerichts einer Nachbarſtadt richtete der Amts
richter an einen Zeugen, der zur Eidleiſtung
bereits die Hand erhoben hatte, noch die Frage:
„Haben Sie ſich auch ordentlich geprüft?“ „Ne,
Här Richter“, erwiderte der Mann ganz erſchrocken
und ließ die Hand ſinken, „prüft hebbe eck noch
nit“. „Prüfen“ bedeutet am Niederrhein was
man anderwärts „einen auf die Lampe
gießen“ heißt, und der gute Mann dachte, eine
herzhafte Schnapsſtärkung ſei eine zur Eidab-
legung gehörende Ceremonie, die er noch nachzu
vlen habe. Das über das ernſte Geſicht des
ichters wetterleuchtende Lächeln und das

ſchallende Gelächter des Publikums klärten ihm
allmälig ſeinen ſonderbaren Jrrthum auf.

Aus Paris wird berichtet: Die Akademie
verlieh den Francoeurpreis von 1000 Francs
an Barbier, einen Wahnſinnigen, der ſeit
Jahren in einem Jrrenhauſe untergebracht iſt,
jedoch in lichten Augenblicken bemerkens-
werthe mathematiſche Arbeiten verfaßt.

Zu Beginn der Saiſon langte in Kairo
der ruſſiſche Millionär Benkow mit ſeiner ſieb-
zehnjährigen Tochter Ada an, welche ſich im
letzten Stadium der Schwindſucht
befand. Das arme Mädchen konnte nur im
Rollſtuhl auf die Promenade gebracht werden,
und dort lernte ſie einen anderen Schwer-
kranken, den franzöſiſchen Sänger Jſambert
kennen. Jm Angeſichte des Todes faßten dieBeiden eine heiße überwältigende Liebe
für einander, und am 10. Januar willfahrtete
ein Prieſter dem Wunſche der Sterbenden und

ſegnete die Ehe ein. Die Beiden hatten nicht
mehr die Kraft, ſich zur Kirche zu begeben, die
Braut lag im weißen Gewande, den Myrthen-
kranz im Haare, im Lehnſtuhle; auf einer Cau-
ſeuſe ruhte die hinfällige Geſtalt des Bräutigams.
Die rührende Ceremonie währte nur wenige
Minuten, dann zogen ſich die Gäſte zurück und
ließen die Neuvermählten allein. Am 11. d. M.
erlag die junge Frau ihren Leiden, in der Nacht
folgte ihr der Gatte nach.

Jn der Skala zu Antwerpen führt allabend
lich zum Schluß der Vorſtellung eine amerikaniſche
Löwenbändigerin, Fräulein Leonda, 6 gebän
digte Löwen vor. Obwohl ſie vor einigen
Wochen bereits bei einer Vorſtellung durch einen
der Löwen leicht verwundet worden war, betrat
ſie dennoch ſtets den Käfig nur mit einer Peitſche
in der Hand. So auch am letzten Montag.
Kaum war ſie aber im Käſig, als ein Löwe auf
ſie zuſprang, ihren rechten Vorderarm ergriff
und ihn bis auf die Knochen zerfleiſchte.
Leonda ſank mit einem Schmerzensſchrei auf die
Knie, der Boden wurde durch den Blutſtrom
geröthet, brüllend zog ſich der Löwe zu den
übrigen in die Ecke des Käfigs zurück. Die
Thierbändigerin, die Gefahr erkennend, in der
ſie ſchwebte, ermannte ſich und es gelang ihr,
ſich mit Hilfe der herbeigeeilten Beamten aus
dem Käfig zu ſchleppen. Todesſtille herrſchte im
Theater Leonda, aus dem Käfſig heraustretend,
ſtotterte, dem Publikum zugewendet, noch die
Worte: „Es iſt nichts!“ Dann ſank ſie bewußt-
los zuſammen. Nachdem man ſie hinausgetragen,
ſtellten hinzugeeilte Aerzte feſt, daß die Verletzun
gen, da der Knochen angegriffen, lebensgefähr-
liche ſind.

Jn Palermo tödtete ein Vater ſein
20 Monate altes Kind auf furchtbare
Weiſe. Die Frau eines Arbeiters Acctardi war
wegen Diebſtahls verhaftet und ihr Mann beſchloß,
das der Ehe entſproſſene 20 Monate alte Kind,
das ihm zur Laſt wurde, zu tödten. Als er am
Tage der Miſſethat faſt ſinnlos betrunken nach
Hauſe kam und das Kind weinte, riß es der Vater,
darüber wüthend, aus der Wiege und biß es
derart in den Hals, daß die Adern durch-
biſſen wurden und das Blut in Strömen aus der
Wunde floß. Durch den Anblick des Blutes
außer ſich gebracht, warf der Unmenſch den zucken
den Körper ſeines Söhnchens zu Boden und zer
trat ihn bis er eine formloſe Maſſe bildete.
Hierauf nahm der Mörder die Fleiſchklumpen,
verpackte ſie in eine Schachtel und warf dieſe ins
Waſſer. Die Entdeckung des Mörders folgte der
des Mordes auf dem Futz

Aus der Stadt und Umgebung.

Für Bewerber um die Berechtigung zum
einjährig-freiwilligen Dienſt weiſen wir nochmals
darauf hin, daß die bezüglichen Meldungen junger
Männer, welche in der Zeit vom I. Januar
1867 bis 15. März 1870 geboren ſind, bis
längſtens zum 1. Februar d. J. an die Prüfungs-
Commiſſion einzureichen ſind.

Der Allgemeine Turn-Verein ver-
anſtaltet morgen, Sonntag, Abend in den Räu-
men der „Kaiſer-Halle“ einen Maskenſcherz
unter der Benennung „Galavorſtellung im Circus
Prinz Ulk III.“. Wir hatten geſtern Gelegen-
heit den zu einen Circus umgewandelten Saal
in Augenſchein nehmen zu können und können
nur ſagen, wir waren überraſcht, mit welcher
Geſchicklichkeit Alles zuſammengefügt und in
entſprechender Weiſe ausgeführt iſt. Nach Be-
endigung der Vorſtellung wird ſich der Circus
in einen Ballſaal verwandeln. Wir glauben
einem jeden „Circusbeſucher“ einen heiteren und
fidelen Abend mit Beſtimmtheit vorausſagen zu
dürfen und verweiſen wegen des Eintrittspreiſes
u. ſ. w. auf das betr. Jnſerat.

Der Auctions-Commiſſar Paul Rindfleiſch
iſt nunmehr zur Verbüßung ſeiner Strafe in
die königliche Strafanſtalt zu Halle überführt wor-
den. Seine Beſchäftigung wird in der Anfertigung
von Cigarren beſtehen.

Das „Hall. Tgbl.“ ſchreibt: „Der im Früh-
jahr 1885 in Merſeburg verſtorbene Lieutenant
a. D. Kieſelbach hat der verehelichten Verwalter
Bennecke, aus Dankbarkeit für ihm bei Lebzeiten
erwieſene treue Pflege, ſein, Entenplan Nr. 2
belegenes herrſchaftliches Grundſtück, nebſt großen

Oeconomiegebäuden, Gewächshaus und 510
Morgen in Stadtflur belegenen Ackers teſtamen
tariſch vermacht, während den ſehr reichen ande-
ren Erben nur ein Theil des baaren
Geldes zuerkannt war. Dieſe, beſonders aber
der Kammergerichts Director Zimmermann
in Berlin beſtritten, daß die Unterſchrift unter
dem Teſtament von dem Erblaſſer herrührte
und machten Einwendungen. Da die Her-
ausgabe des Erbtheils verweigert ward,
ließ die verehelichte B. durch Herrn Rechts
anwalt Wölfel bei dem Hall. Landgericht
Klage gegen die Erben anſtellen. Es
erfolgte nach äußerſt ſorgfältiger Prüfung die
Verurtheilung nach dem Klagantrage, mit der
Begründung, daß das angezoögene Kodizill zu
Recht beſtehe und rechtsgiltig ſei. Die Beklagten
legten beim Oberlandesgericht Naumburg Beru
fung ein, wo ebenfalls Verurtheilung erfolgte.
Das Reichsgericht wies wegen eines reinen Form-
fehlers die Angelegenheit zur nochmaligen Ent
ſcheidung nach Naumburg und nunmehr iſt das
erſte Urtheil wieder beſtätigt, ſo daß eine zweite
Reviſion Nichts mehr an der Sache ändern kann.“

Provinz und Umgegend.

t Jn Leipzig wurde die erſte internationaleAusſtellung fur Volksernährung und
Kochkunſt am Donnerſtag in Gegenwart des
Königspaares, ſowie der Prinzen Georg und
Auguſt im Kryſtallpalaſte eröffnet.

f Jn Chemnitz haben die vereinigten National
liberalen und Konſervativen den nationalliberalen
Stadtrath Clauß als Reichstagskandidaten auf-
geſtellt. Die Freifinnigen beſchloſſen Wahlent
haltung.

Bei dem Amtsgericht in Hannover ſchwebt
ein Konkurs über das Vermögen eines Kreis-
ſekretärs Lüdemann, der aus dem Jahre 1757
datirt, in dieſem Jahre alſo 130 Jahre alt wird.

Einen überaus rachſüchtigen Cha-
rakter ſcheint ein Erfurter Geſchirrführer zu
haben, deſſen Hund kürzlich von einem Straßen
bahnwagen überfahren worden war. Als einige
Tage ſpäter der Kutſcher des letzteren die Jo
hannisſtraße entlangfuhr, ſprang plötzlich der Ge
ſchädigte auf den Wagen und hieb wüthend mit
der Peitſche auf den Kutſcher ein. Beſonders
der Kopf deſſelben wurde ſtark mitgenommen.
Das ſich anſammelnde Publikum ſchien nicht übel
Luſt zu verſpüren, Lynchjuſtiz an dem rohen
Menſchen zu üben.

Am Morgen des 24. Januar zwiſchen drei
und vier Uhr brach in der Oelfabrik und Dampf-
mahlmühle der Firma Rettig u. Co. in Bürg
großes Feuer aus, wodurch beide Fabrikräume
mit Jnhalt eingeäſchert wurden. 80--100 Ctr.
Roggen, theils roh, theils angeſpitzt, ſo wie große
Vorräthe an Oel und Oelkuchen ſind mitverbrannt.
Den Bemühungen der beiden Feuerwehren und
eines Militärkommandos gelang es, die übrigen
ausgedehnten Gebäude des Grundſtücks zu retten,
doch iſt das Wohnhaus an der Hinterſeite ſtark
beſchädigt.

f Jn der Gegend von Lauchhammer wurde
am 23. d. Mts. der ſeit 20. December v. J. ver-
mißte Maſchinenwärter Gröbe aus Kleinbochwitz
von einem Forſtaufſeher todt aufgefunden. Der-
ſelbe hatte in der Nacht vom 20. zum 21. De

cember bei dem furchtbaren Schneeſturme trotz
der Abmahnung ſeiner Arbeitsgenoſſen den Heim-
weg angetreten und war nicht zu Hauſe angekommen.
Alle Nachforſchungen blieben erfolglos, ſo daß
die bedauernswerthe Familie 5 qualvolle Wochen
verbrachte, ehe ſie über das Schickſal ihres Er
nährers Gewißheit erhielt. Der Verunglückte
hinterläßt eine Wittwe mit 6 Kindern im Alter
von und 14 Jahren.

Für die neue Waſſerleitung in Buttſtädt
liegt jetzt die Zeichnung vor, die Koſten ſind auf
rund 77000 Mk. veranſchlagt.

Jn Altenburg iſt der älteſte Einwohner
der Stadt, der penſionirte Miniſterialkaſſenbote
Gottfried Flechtner, in ſeinem 91. Jahre ge-
ſtorben. Der alte Flechtner war eine beliebte
Perſönlichkeit, man ſah den guten Alten, der ſich
bis zu ſeinen letzten Tagen eine ſeltene Rüſtig-keit bewahrt hatte, ſtets gern, ließ ſich auch 5

von ſeinen Kriegsfahrten in Spanien, (1810)
und von den Freiheitskriegen erzählen. Er be-
theiligte ſich bei vielen Feſten des Krieger und
Militärvereins auch bei patriotiſchen Aufzügen
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am 20. d. M. ein Mann erhängt aufgefunden,
deſſen geſchundenes Geſicht anfangs den Ver-

3

e

e

und am Sedantage fehlte der greiſe Veteran in
ſeinem Ehrenwagen nicht.

vermuthet man, daß M. dieſelben während der

fich beim Schlittſchuhfahren ein recht bedauer-

439 ſeinen Dienſtherrn in die Seite ge-
ſt o

e hat für die bevorſtehende Reichstagswahl

Nun iſt auch er zur
großen Armee abgegangen.

Zwiſchen Natterheide und Wollenrade wurde

dacht auffommen ließ, daß hier ein Verbrechen
vorliege. Jndeß hat die Unterſuchung ergeben,
daß ein ſolches ausgeſchloſſen iſt. Der Unglück-
liche iſt der Kutſcher M. aus Schinne, dem am
Abend zuvor auf dem Wege nach Orpensdorf
die Pferde durchgegangen ſind, wobei er aus
dem Wagen geſchleudert wurde und ſich mehr
fache Verletzungen zuzog. Da ſich die Pferde
losgeriſſen hatten und davongegangen waren,

Nacht vergebens geſucht und ſich ſchließlich aus
Verzweiflung erhängt hat. Die That kann erſt
am Morgen geſchehen ſein, da der Körper bei
Auffindung der Leiche noch warm war. M.
hinterläßt eine Frau und fünf Kinder.

Auf dem Binſenteiche in Greiz ereignete

licher Unfall, indem einem etwa zehnjährigen
Knaben von da, welcher geſtürzt war, von einem
hinter ihm herfahrenden älteren Herren die
erſten Glieder an drei Fingernabgefahren bezw. ſchwer beſchädigt wurden.
Der Knabe mußte ſofort in ärztliche Behandlung
genommen werden. Den betreffenden Herren
trifft durchaus keine Schuld an dem Unglücksfall.

Jm Friedabad auf der Wettiner Straße
in Dresden iſt am Abend des 25. Januar ein
alleinſtehender älterer Herr beim Baden in einem
Marmorbaſſin vom Schlage getroffen
wörden und ertrunken. Als die Badezelle zu
lange verſchloſſen blieb, fand man denſelben im
Waſſer todt vor.

F Gotha. Jn der Nacht vom vergangenen
Montag zum Dienſtag hat ein in Dienſt befind
licher Knecht fünf Stück Rindvieh aus Rache

in Das Aufkommen von zwei Stück iſt
zweifelhaft.

Dresden. Das ſocialdemokratiſche Wahl

on den 23 ſächſiſchen Wahlkreiſen 22 mit
ocialiſtiſchen Kandidaturen bedacht.

t Zwickau. Das Schickſal theilt oft grau-
ſame Schläge aus. Ein hieſiger Kaufmann ver-
lor innerhalb der letzten Monate ſein Weib und
ſechs Kinder durch den Tod. Ein Sohn war
vor etwa Jahresfriſt vom Militär deſertiert, er
langte in Südamerika eine Officierſtelle, kehrte
aber jetzt, vom Heimweh getrieben, freiwillig hier
her ins Vaterhaus zürück. Dem tiefgebeugten
Vater blieb noch das Schwerſte übrig, den
deſertierten Sohn ſelbſt der verfolgenden Militär
behörde ausliefern zu müſſen.

S Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 30. Januar 1887 predigen

Dom: Vormittags 10 Uhr. Herr Conſiſtorialrath
Leuſchner.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Diak. Block
Vormittags 11 Uhr Kinder Gottesdienſt. Herr

Conſiſtorialrath Leuſchner.

Stadt: Vormittags 10 Uhr. Herr Diak. Block.
Janitane 2 Uhr. Herr Prediger David.
Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Diak. Block. Anmeldung.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchett.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.
Katholiſche Kirche: Früh 10 Uhr und Nach

mittags 2 Uhr Gottesdienſt

Muthmaßliches Wetter am 30. Januar 1887.
gregeſeree, zeitweiſe nebliges, trockenes Wetter mit mäßigem

roft.
ertoir des Sladſiheaters zu Hallega. S.

onntag, 30.: Nachmittags 3* Uhr: Fremdenvor
ſtellung Die weiße Dame, Abends 7 Uhr: Der Ver
ſchwender.

e

Repertoire- Entwurf der Leipziger Cheater
Neues Theater. Sonntag, 30. Januar. Das

Rheingold.
Altes Theater. Sonntag, 30. Janunar: Nach-

vie 3 Uhr: Robert und Bertram. Abends 8 Uhr
ſiſche.

Telegramm d. Merſeburger Kreisblatt.
(Direct aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.)

Potsdam, 29. Jan. 11 Uhr Vorm. Die
Prinzeſſin Wilhelm iſt heute Nacht von einem

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Amtlich vom Magiſtrat beſtätigt. Buckau

Zehn Geehrter Herr! Bei Verſchleimung und ſtarker
pfung haben mir Jhre werthen Apotheker R. Brandt's

Schweizerpillen die beſten Dienſte geleiſtet, welche ich ſchon
mehrere Jahre mit dem beſten Erfolg, wo kein anderes
Mittel mir Linderung verſchaffte, angewandt habe. Da
ich nun die Ueberzeugung gewonnen habe, daß kein Abführ
mittel den Schweizerpillen gleichkommt, ſo kann ich allen
ähnlich Leidenden dieſes Präparat beſtens empfehlen. Jch
ſage Jhnen daher meinen beſten Dank. Mit aller Hoch
achtung H. Veit, Fabrik-Schmied. Unterſchrift des Fabrik
ſchmiedes H. Veit wird beglaubigt. Buckau, den 25. Oe-
tober 1886. Der Magiſtrat Koch. (I.. 8.) Apotheker R.
Brandt's Schweizerpillen ſind à Schachtel 1 M. in den
Apotheken erhältlich, doch achte man auf das weiße Kreuz
im rothen Grunde mit dem Namenszug R. Brandt's.

Billiger, aber entſchieden feiner und edler als die
parfümirten ausländiſchen Liqueure iſt Widtfeldt's beliebter
Magenbehagen. Niederlagen u. A. b C. L. Zimmermann.

Anzeigen.
euügniß über Gicht undSe

Als einziges und ſicherſtes Lin-
derungsmittel für Gicht und rheu-
matiſche Schmerzen habe ich das
Ringelhardt- Glöckner'ſche Wund-
und Heilpflaſter“) gehraucht. Obgleich
ich vom Rückgrat aus über die Bruſt
und von den Fater bie zu den Knieen
gänzlich gelähmt war, ſo konnte ich
doch ſchon nach Swöchigem tüchtigEinreiben mit dem e ſter und Ein
packungen mit Wolle wieder aufrecht
ſitzen und bald auch gehen jetzt kann
ich bei fortgeſetztem Gebrauch des Pflaſters
auch meine Wirthſchaft beſorgen.
Jch möchte deshalb nicht unrerlaſſen, allen
Leidensgefährten zu empfehlen, die
ſem vortrefflichen Hilfsmittel zu ver
trauen und es anzuwenden.

Leipzig, Turnerſtraße 3, Hof III.,
am 9 Februar 1886.

Frau Johanne Nuppert.
Mit der auf den

Schutzmarke Schachteln
iſt zu beziehen à 25 Pfg (mit Gebrauchs-
anweiſung) aus den bekannten Apo
theken. ZJeugniſſe liegen daſelbſt aus.

NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke
zu achten

Preuß. Lotterie Looſe
zur Hauptziehung 175. Pr. Lotterie (Ziehung vom
21. Januar bis 9. Februar 1887 mit 65,000
baaren Geld Gewinnen, Hauptgewinn 600,000
Mark baar) verſendet gegen Baar, auch während
der ganzen Hauptziehung: à 200, à
100, à 50, à 295 Mark, ferner kleinere
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem
Beſitz befindlichen Original Looſen: h 13,
6,50, 3,25 Mark.
Carl Mahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S.

Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868).

W
d nter den vielen gegen Gicht n. Rheumatismus

empfohlenen Hausmitteln bleibt doch der
echte Anker-Pain-Expeller das wirkſamſte

und beſte. Es iſt kein Geheimmittel, ſondern
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes Prä-
parat, das mit Recht jedem Kranken als

durchaus zuverläſſig empfohlen werden kann. Der
beſte Beweis dafür, daß der Anker-Pain-Expeller
volles Vertrauen verdient, liegt wol darin, daß
viele Kranke, nachdem ſie andere pomphaft ange
prieſene Heilmittel verſucht haben, doch wieder zum

altbewährten Pain-GErpeller
greifen. Sie haben ſich eben durch Vergleich davon
überzeugt, daß ſowol rheumatiſche Schmerzen, wie
Gliederreißen 2c., als auch Kopf-, Zahn und
Rückenſchmerzen, Seitenſtiche c. am ſchnellſten durch
Expeller Einreibungen verſchwinden. Der billige
Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. (mehr koſtet eine
Flaſche nicht ermöglicht auch Unbemittelten die
Anſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge dafür
bürgen, daß das Geld nicht unnütz dafür ausgegeben
wird. Man hüte ſich indes vor ſch ä d
lichen Nachahmungen und nehme nur
PainExpeller mit der Marke „Anker“ J
als echt an. Vorrätig in den meiſten
Apotheken.“)

Prinzen glücklich entbunden.

Geſchäfts Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich
mich am heutigen Tage als

Mauernim Hauſe meiner Mutter, Johannis-
ſtraße H hierſelbſt etablirt habe.

Durch langjährige Erfahrung bin ich im
Stande allen Anforderungen der Kupfer-
ſchmiederei zu genügen, bitte daher ein
geehrtes Publikum mich bei meinem Unter-
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Zugleich erlaube ich mir zu bemerken,
daß ich bei gewiſſenhafter Pünktlichkeit und
Reellität billige Preiſe den mich Beehrenden
zuſichere.

Zugleich empfehle Badleofen,
Waschkessel u. s. W.

Merſeburg, den 28. Januar 1887.
Hochachtungsvoll

Rudolf Kkünzel.

l Bethge,Hat a S.empfiehlt
echten Benedictiner Liqueur von Pécamp,
echten Chartreuse, gelb und grüän,
Elixir de Spa von Schaltin, Pierrj
Cie., Spa, Tiqueure von Vyjnand
Fockink in Amsterdam, Liqueure von
Rocher frères à la Cöte, St. Andrae,
Maraschino di Zara von G. Laxardo,
Zara, Allasck von P. Mentzendorff,
Etrail d Absinth, Baseler Kirschwasser,
Dr. Siegerts Angostura, Bonekamp von
Underberg Albrecht, Alpenkräuter-
liqueur, Ersatz für Chartreuse, Kur-
füärstlicher HMagenbitter, Danziger
Goldhvasser von Keiler aus dem Lacks,
sowie alle feineren Tafelliqueure.
Punschessenzen aus Burgunder, Ananas,
Rum, Arac von Josef Sellner, Düssel-

dorf, Kaiserpunsch von Fr. Nienhkaus
MNackif Schwedischer Punsch von Ceder-
lunds Söner in Stockholm, echten alten
Jamaica- Ananas-Rum, Arac de Goa
s Mandarinen Arac. Cognac Fine
Champagne von I. 4.00-40, 00.
Assortirtes Lager aller Sorten Rhein-,
Pfälzer-, Mosel-, Franken-, Bordeaux-,
Burgunder- Ungar-Veine, alten Drij-
Madeira, Sherr, Portwein, Malaga,
Marsala, deutsche K franzoesische
Mousseux

echte englische Biere:
Ale Burton mild von Bass Co. u.
Ale Pale bitter do.Porter Imperial Stout von Bess Co.
Bartelay Perkins Co. in London.

Aufträge aller Art für die Tafel
werden sorgfältig und prompt ausgeführt.

m

Specialarzt
Dr. med. Meyer.

Berlin, Leipzigerstr. 91.
Schwächezuſtände Auch brieflich.
heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und

Es ſind noch etliche Centner kg

I Lang-Strohzu verkaufen. Näheres zu erfragen
Ober- Altenburg No. 22.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
J. C. W eiss, Schneidermeiſter,

Markt 5111.
Einen Lehrling ſucht

G. Bäckermſtr.,Breiteſtr. 6.



Wahl-Verſammlung.
Zur Beſprechung der Reichstags Kandidatur laden wir alle wahlberechtigten

Geſinnungsgenoſſen, welche für einen dem Septennat zuſtimmenden Abgeordneten ſtimmen
wollen, auf

Sonntag, den 30. Jannar d. J. Nachmittags 3 Uhr
nach dem Reſtaurant „Wüvolßs“ hierſelbſt

ergebenſt ein.
Graf IHohenthal-Dölkau.

Zimmermann Benkendorf.

Der Vorstand des nationalen Verein der deutschen Mittelparteien.

Graf Wintzingerode. Grube. Dr. Püsslein.

Prämiirt:
Amſterdam 1883.

London 1884.
Gebr. Herbich Antenn Sees

Schweidnitz (Schles.)

Wild und eempfehlen ihr
L
Jerſande jeden Quantums gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages

Aufträge von 20 Mk. an, franco aller Speſen.

n 1884.

Artikel m. 1 Knpfſm. 2 Knpfc garantirt echt Wildleder Herrnhdſch, weiß grau braun pro Paar 3,15 3,35

v 2,55 2,753. Waſhleder (Wildieder Jnitatiön) re a s 2.15
x 1,55 1,7544 garantirt echt Wildleder Kinder Handſchuhe 125 140

45 Waſchleder (Wildl. Jmit.) 0,95 1,1046 zurückgeſetzt garant. echt WüldlederHerrnhdſch. e n 1,65 1,85

47 x Waſchleder (Wildl. Jmit.) r 1,00 1,10
I 2 kn. 3 kn. 4 kn.

48 garantirt Wildleder Damenhandſchuhe grau od. braun 2,40 2,65 2,90
49 Waſchleder (Wildleder Jmitat.) Damenhdſch. grau od. braun 1,75 1,95 2,15
50 Damenhdſch. naturgelb(i. d. Haushaltung z. waſchen 1,30 1,50 1,7051 garantirt echt Wildleder, zurückgeſetzt Damenhandſch. 1,65 1,85
52 Waſchleder (Wildleder Jmitation) zurückgeſetzt 100 1,10

Länge 6 in Länge s tn ſvrange I kn

53 dto. dto. dio. Mousquetair Hdſch. 3,00 3,40 3.80
Für Patent Hebelverſchluß berechnen wir pro Knopf und Paar 0,25 Pfg.

Weite um die Knöchel der rechten Hand.
Bei Beſtellungen genügt die Angabe der Artikel-Nummer! Als Maaß die AufgabeWir haben nirgends Filialen halten auch keine Vertreter, daher geringe Speſen, die un

entſtehenden Vortheilen kommen der geehrten Kundſchaft bei den Preiſen zu Gute.

900 bis 9000 ſarß jährl. Nebenverdienst
können sol. Personen jed Standes b. Thätigkeit erwerben.
an Haasenstein G Vogler, Frankfurt m. M

Off. sub J. 75

550,000 Thaler
re zu A Er

Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte u. feine
Ackerſicherheit zu verleihen u. bitte um recht viele

ar Aufträge. Werthen Verleihern ſtets
oſtenfrei

C. Schon dorfErſtes Hoypethekengeſchäft Maghreürg's.

Die beſten Seifen, bei rauhber Jahreszeit
die Haut geſchmeidig zu halten und das Auf-

zu verhüten, bleiben:
er Gebhardts preisgekrönte
eerinſeifen der Riegel à 6 Stück

Ff; in Stücken à 10, 15, 20, 25 und

Jürs er Gebhardts preisgekrönteF Felineſeife à 377 50 Pf., à Carton

ars ,40 Mk.,Preis ekrönte Lanolinſeife,
erner Glyeerin, Vaſeline, Goldeream.

Oscar Lehert,Drogen- und Varbenhandlung,
Burgſtraße 16.

S Kapitale
jeder Größe

hat auf gute Grundſtückshypothek, zu A bis Ah o
Zinſen, auszuleihen.
G. Höfer, Auctions-Commiſſar u. Taxator,

Roßmarkt 12.

Oekonomie- Grundſtücks-
Verkauf.

Ein kleineres Oekonomie- Grundſtück
mit ca. 24 Morgen Feld und Wieſe ganz in der
Nähe von Merſeburg, welches ſich vorzüglichzu einer Gärtnerei einrichten ließe, i frei

händig zu verkaufen.
Näheres durch

Fried. M. Kunth, Merſeburg.

Zu vermiethen
per I. Juli a. c. Vnteraltenbur

Parterre mit Pferdeſtall un
a F. Tge mit Garten,tage. Näheres bei

J. Schönlicht.

17 Trauben- Curſchriftchen gratis. i

Brust- Lungen-Leidende
und ſolche Perſonen, welche an Huſten,
Katarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung c.leiden, ſeien hiermit wiederholt auf die ſeit 21

Jahren bewährte Vorzüglichkeit des ächten
rheiniſchen

Tranben Bruſt Honigs
F. als das reinſte, edelſte und

natürlichſte, für Erwachſene wie
S Kinder gleich angenehmſte und

zuträglichſte Haus und Genuß-
7 mittel, welches überhaupt geboten

werden kann, aufmerkſam gemacht.Proſpeete mit Geb. -Anw. und vielen

Atteſten bei jeder Flaſche. Niederlage in Mer
burg bei Heinr. Schultze jr., Entenplan
4; in Halle bei Helmboldt Co. in
Lauchſtädt bei F. H. Langenberg; in Lützen
bei Ludw. Auerbach; in Mücheln bei E.
J wo in Schkeuditz bei Bebr. Klee-

er g.

Kirchlicher Verein St. Maximi.
Dienſtag, d. 1 Febr. 1887, AbendsS Uhr im Saale des „Herzog Ehriſtian“

Verſammlung der Vereinsmitglieder
mit ihren Angehörigen. Vortrag des Herrn
Paſtor Werther über den „Aberglauben.“ Gäſte

willkommen. Der Vorstand
Funkenburg.

Sonntag, d. 30. Jan. von Abends 7 Uhr ab
Tänzchen. D. BRrandin.
Altdeutsche Bierhalle.

Sonntag, von Nachmittag 4 Uhr an
VUnterhaltungs-Iusils.

Schimpf
Zur Hoffischerei!

Empfehle kräftigen Mittagstiſch à 50 Pf.
Bruno Moſffmnann.

Treumer kommt!
Dreſcherfamilien

werden zum 1. April geſuchtRittergut Weiſchüt b. Laucha an.

Eine fleißige Dreſcherfamilie
ſucht zum 1. April

Rittergut Creipau.
Ein jüngeres Dienſtmädchen von außerhalb

wird geſucht.Merſeburg Halliſche Str. 13, 1 Treppe.

Ein möbl. Zimmer wird für einen
einzelnen Herrn zu miethen geſ.

Adreſſen an die Kreisbl.- Exped. erb.
Eine s größere Wohnung iſt zu vermiethen

und 1. April zu beziehen
W eissenfebberstrasse

Nedaetion, Schnelpreſſendrug und Berlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 25.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






